
ERGERSHEIM – In den Dornrös-
chenschlaf versetzt wurde am Freitag
in Ergersheim die Tradition, dass die
noch amtierende Weinprinzessin die
Krone ihrer Nachfolgerin aufs Haupt
setzt. Es gibt nämlich keine Nachfolge-
rin.

Grund dafür sei, wie Gerd Grötsch,
Vorsitzender des Weinbauvereins Er-
gersheim, erläuterte, ein von acht auf
fünf Mitglieder geschrumpfter Vor-
stand. Dadurch fehle ganz einfach die
Zeit, für eine Weinprinzessin eine
Plattform zu organisieren, wo diese
„für den guten Ergersheimer Wein um-
geben von dem entsprechenden Am-
biente werben könne“.

Lena Weinmann, die nach einer
Amtszeit von 595 Tagen damit früher
aus ihrem Amt scheiden musste als
ursprünglich geplant, ließ sich des-
halb aber nicht ihre gute Laune ver-
derben. Sie feierte ihre Abkrönung
mit allen ihren Freundinnen und
Freunden bis tief in die Nacht.

Ergersheims Bürgermeister Dieter
Springmann bedankte sich in seinem
Grußwort und betonte: „Ehrlich ge-
sagt komme ich mit einem lachenden
und einem weinenden Auge.“ La-
chend, weil Lena I. ihre Auftritte so
charmant, offen und locker absolviert
habe. „Mein weinendes Auge blickt
darauf, dass Lena nun aufhört und
auf sie keine Weinprinzessin folgt. Ich
möchte heute Abend keine negative
Stimmung verbreiten, gebe aber zu
bedenken, dass es viel leichter ist, eine
Tradition aufzuhören, als eine fortzu-
führen oder wieder neu zu beginnen.“

Mahnende Worte
Nach diesen mahnenden Worten,

die sich hauptsächlich an die für den
verfrühten Abbruch der Amtszeit von
Lena I. Verantwortlichen richteten,
ließ die scheidende Weinprinzessin
die eineinhalb Jahre ihrer Regent-
schaft noch einmal Revue passieren
und begann ihre Powerpoint-Präsen-
tation mit den Worten: „Wow, nun ist

er also da, der Abend, an dem ich das
letzte Mal die Krone der Ergersheimer
Weinprinzessin tragen darf. Ich freue
mich so, dass so viele gekommen sind,
um diesen Abend mit mir zu genießen,
an dem ich noch einmal Prinzessin
spielen darf.“ Gekommen waren nicht
nur 13 Weinhoheiten aus den umlie-
genden Weinbaugemeinden, sondern
auch all diejenigen, die sie bei ihren
Auftritten – die sie kreuz und quer
durch Deutschland führten – kennen
und schätzen gelernt hatte.

Ihre Vorgängerin Stefanie Arnold,
die sie am 8. April 2016 gekrönt hatte,
nahm Lena Weinmann mit einem weh-
mütigen Lächeln die Krone, die eines
Tages vielleicht wieder einer Wein-
prinzessin aufgesetzt werden soll, am
Ende des Abends ab. Bis es soweit ist,
was nach den derzeitigen Prognosen
des Weinbauvereins-Vorsitzenden
Jahre dauern könne, wird Bürgermeis-
ter Dieter Springmann die Krone in
einer Vitrine im Rathaus aufbewah-
ren.  SYLVIA FEHLINGER

IPSHEIM – Alleine knapp 100 Kin-
der gestalteten den Auftakt zum
Adventsmarkt des Vereins Fikus am
Freitagabend. Bei noch schönem, tro-
ckenenWetter und milden zwölf Grad
wurde der achte Adventsmarkt im
idyllischen Garten des Rathauses von
Pfarrer Andreas Neumerkel und dem
Pelzmärtel eröffnet.

Der Verein unterstützt mit seinen
Erlösen soziale Einrichtungen in der
Gemeinde. Laut Vorsitzendem Matthi-
as Stelzer erhielten zuletzt die Grund-
schule und die Mittagsbetreuung je-
weils 500 Euro, der Kindergarten und
die Diakonie jeweils 2000 Euro.

Wie 2016 beteiligten sich an dem
dreitägigen Markt wieder zwölf Anbie-
ter, die Fikus eine Standgebühr zah-
len und auch einen Anteil ihrer Ein-
nahmen an die sozialen Einrichtun-
gen weiterleiten, erklärte Stelzer.
Dazu kommen noch die Erlöse aus
dem Losverkauf. Es gab neun Sach-
preise, die am Sonntag von Christkind
Sandra Billmann verteilt wurden.

An der Eröffnung beteiligten sich
die beiden Kindertagesstätten sowie
die Kinderkrippe mit mehr als 100
Kindern. Sie hatten einen Laternen-
umzug durch Ipsheim durchgeführt
und sangen dann auf dem Advents-
markt moderne und traditionelle
Weihnachtslieder. Viel Beifall erhiel-
ten die Kinder für den umgetexteten
Hit von Helene Fischer, „Atemlos
durch die Nacht“, denn sie sangen
dabei „Lichterloh durch die Stadt,
mit Laternen selbst gemacht“.

Sieben Meter langer Stollen
Pelzmärtel war heuer zum zweiten

Mal der 81-jährige Paul Feldmann,
der an die Kinder Äpfel und Schokola-
de verteilte. Nach seinen Worten kam
er nicht von „Drauß’ vom Walde“, son-
dern vom „Himmlischen Personal“.
Am Samstag und am Sonntag traten
auf dem Adventsmarkt der Musikver-
ein Ipsheim, die Jagdhornbläser und
die Grundschule auf. Zum Verkauf
kam unter anderem ein sieben Meter
langer Stollen.  rf

Ergersheim ist um eine Tradition ärmer
Weinprinzessin muss nach 595 Tagen abgekrönt werden – Bedauern vom Bürgermeister – Krone kommt ins Rathaus
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WESTHEIM – Bäume als Lebens-
raum für Insekten, Zukunftsbäume
für Städte und Dörfer sowie der lan-
desweite Kinder- und Jugendwettbe-
werb „Streuobst-Vielfalt – Beiß rein“:
Bei der Arbeitstagung des Gartenbau-
Kreisverbandes, die unter dem Vor-
sitz vonLandrat HelmutWeiß inWest-
heim stattfand, gab es viele Themen
zu besprechen.

Weiß ging zuerst auf die Wetterka-
priolen der vergangenen Monate ein,
die den Gärtnern und Obstbauern viel
zusätzliche Arbeit beschert hätten. Er
dankte für deren Einsatz, die Heimat
zu verschönern und damit einen wert-
vollen Beitrag für den Natur- und
Umweltschutz zu leisten: „Durch die-
ses naturnahe Gärtnern und der Pfle-
ge von Grün- und Freiflächen sorgen
Sie für die Erhaltung der Vielfalt und
der Schönheit von Natur und Land-
schaft.“ Darüber hinaus vermittelten
die Gärtner und Obstbauern mit ver-
schiedenen Aktionen bereits Kindern
und Jugendlichen den sorgsamen Um-
gang mit der Natur.

Auch Illesheims Bürgermeister
Heinrich Förster lobte den ehrenamtli-
chen Einsatz der Mitglieder der Obst-
und Gartenbauvereine mit den Wor-
ten „wir wissen, was unsere Garten-
bauvereine für uns tun“. Werner Wei-
gand, Vorsitzender des Obst- und Gar-
tenbauvereins Westheim-Sontheim,
stellte seinen Verein und dessen Akti-
vitäten vor. Er wurde 1895 gegründet
und hat aktuell über 100 Mitglieder.

Auf der Roten Liste
Karin Eigenthaler, die Kreisvorsit-

zende des Bund Naturschutz, widme-
te sich dem Thema „Bäume als Lebens-
raum für Insekten“ und bedauerte,
dass so viele Insekten auf der Roten
Liste stünden, weil sie immer weniger
würden: „Die Probleme mit der Honig-
biene sind seit Jahren bekannt.“ Wich-
tig sei vor allem, viele verschiedene
Bäume und Blumen zu pflanzen, da
die einzelnen Insektenarten zum Teil
auf ganz bestimmte spezialisiert seien
und diese bräuchten, um überleben zu
können. Deshalb suchten sich auch
alle Insekten ihre Nischen. Grundsätz-
lich sei „für die Natur alles nützlich,
sonst wäre es nicht da“.

Mit der Frage „Was kann bei uns
künftig wachsen?“, das heißt, welche
Baumarten sind dafür geeignet, inner-
halb von Siedlungen zu überleben,
beschäftigte sich anschließend Kreis-
fachberater Richard Krämer. Die rich-
tige Baumauswahl werde in diesem
Zusammenhang immer schwieriger,
sei aber die Voraussetzung für das
Gelingen einer Pflanzung. Um das ein-
geschränkte Repertoire von Stadt-
baumarten zu erweitern, würden der-
zeit von der Bayerischen Landesan-
stalt für Wein- und Gartenbau in
Veitshöchheim in einem Langzeitver-
such 30 vielversprechende Baumarten
auf ihre Eignung als stresstolerante,
klimafeste Stadtbäume der Zukunft
getestet. Es handle sich dabei unter
anderem um die Blumen-Esche, die
Zerr-Eiche, die Hopfenbuche, den
Ginko-Baum, den Ahorn und die Sil-
ber-Linde. Bei diesen Versuchen solle
sich herausstellen, wie sich die einzel-
nen Sorten in der Praxis bewähren.

Krämer stellte dann noch den lan-
desweiten Kinder- und Jugendwettbe-
werb „Streuobst-Vielfalt – Beiß
rein!“ vor, an dem sich 2018 Obst-
und Gartenbauvereine, die eine Kin-

der- oder Jugendgruppe haben, beteili-
gen können. Damit sollen dem Nach-
wuchs der Wert der Streuobstwiesen
verständlich, erleb- und begreifbar
gemacht sowie junge Menschen für
altes Wissen begeistert werden.

Die Idee fanden die Vertreter der
Vereine zwar gut, den dazugehörigen
Bewertungsbogen, mit dem die Sieger
des Wettbewerbs ermittelt werden,
allerdings viel zu theoretisch und an
der Realität vorbeigehend. Nicht je-
der Verein habe, wie in der Ausschrei-
bung gefordert, 30 Kinder und Bäu-
me, die für die meisten der ausge-
schriebenen Wettbewerbe notwendig
seien. Weiß und Krämer stellten daher
in Aussicht, dass die Ausschreibungs-
unterlagen an die Gegebenheiten des
Landkreises angepasst würden, so-
dass jeder Verein daran teilnehmen
könne. Da die Meldung über die Teil-
nahme bis Januar beim Landesver-
band eintreffen müsse, werde Krämer
den Kreisverband erst einmal anmel-
den. Bis zum Frühjahr werde man
sehen, wer sich letztlich wirklich dar-
an beteilige. Diese Vorgehensweise
fand allgemeine Zustimmung, womit
die Arbeitstagung zu Ende ging.

Himmlisches Personal
Viele Gäste beim Adventsmarkt des Vereins Fikus

Bericht über Ausflüge
STEINACH/ENS – Ein Senioren-

nachmittag der Kirchengemeinden
Steinach und Mörlbach findet am mor-
gigen Dienstag statt. Ab 14 Uhr blickt
Pfarrer Karl-Heinz Gisbertz im Stei-
nacher Gemeindehaus auf die Ausflü-
ge des Altenkreises und eine Studien-
reise nach London zurück.

BURGBERNHEIM – Ob der aktuel-
le Stand der Dorferneuerung in Buch-
heim und Schwebheim oder die Pläne
für das Streuobst-Kompetenzzen-
trum, die laufenden Maßnahmen und
Vorhaben der Stadt werden in dieser
und der kommenden Woche bei Bür-
gerversammlungen thematisiert. Den
Auftakt bildet der Termin am heuti-
gen Montag in Burgbernheim. Beginn
in der Roßmühle ist wie für alle Bür-
gerversammlungen um 20 Uhr. Am
morgigen Dienstag findet der Informa-
tionsabend für den Ortsteil Buchheim
im dortigen Gemeindehaus statt. Wei-
ter geht es am Montag, 4. Dezember,
im Gasthaus Schneider für Pfaffenho-
fen. Der Schlusspunkt wird am Mitt-
woch, 6. Dezember, im Schwebheimer
Gemeindehaus gesetzt.  red

BURGBERNHEIM –Mit einem Lob
ans Team um Kämmerer Rainer Rank
beendete Stefan Schuster, der Vorsit-
zende der örtlichen Rechnungsprü-
fung der Verwaltungsgemeinschaft
(VG) Burgbernheim, seinen Bericht
zur Jahresrechnung 2015. Die Bitte,
im Fall von einigen Positionen für die
kommenden Jahre eine Haushaltsan-
passung zu berücksichtigen, hatte die
Kämmerei teils bereits erledigt.

Laut Schuster gab es keinen Anlass
für Beanstandungen. Einen Zeitraum
von zwölf Jahren hatte die überörtli-
che Rechnungsprüfung untersucht.
Über elf Anmerkungen für die Jahre
zwischen 2002 und 2014 informierte
Kämmerer Rank die Mitglieder der
Gemeinschaftsversammlung, unter an-
derem waren hohe Sollüberschüsse
während der energetischen Sanierung
der Grund- und Mittelschule in Burg-
bernheim aufgefallen. Nicht viel ange-
sichts des Zeitraums, merkte VG-Vor-
sitzender Matthias Schwarz an.  cs

Die letzten Sekunden als Hoheit: Ihre
Vorgängerin Stefanie I. nimmt Lena I.
die Krone ab.  Foto: Sylvia Fehlinger

Landrat Helmut Weiß (links) und Kreisfachberater Richard Krämer dürfen bei der Arbeitstagung viele Fragen beantworten.  Foto: Sylvia Fehlinger

Der Pelzmärtel begrüßt die vielen Kinder, Pfarrer Andreas Neumerkel (rechts) ist
begeistert.  Foto: Rainer Fritsch

HAAGHOF – Weil ein 18-Jähriger
immer wieder bewusstlos wurde, ha-
ben die Gäste einer Privatfeier Sonn-
tagnacht den Rettungsdienst gerufen.
Doch der Mann trat nach den Helfern.
Die Polizei wurde alarmiert, welche
ihn fesseln musste. Auf der Trage lie-
gend, versuchte der 18-Jährige, einem
Rettungsassistenten einen Kopfstoß
zu verpassen, und beschädigte die
Hecktüre des Rettungsfahrzeugs. Zu-
dem beleidigte er die Polizisten.  bl

URPHERTSHOFEN – Mit dem
Kumpel Alkohol getrunken, denAuto-
schlüssel abgegeben – und dann mor-
gens das eigene Auto im Straßengra-
ben entdeckt. So erging es – offenbar
– einem 19-Jährigen. Doch die Polizei
stellt Ermittlungen an.

Der 19-jährige Autobesitzer gab
gegenüber der Polizei an, dass er am
Samstag in einer Gaststätte mit einem
Gleichaltrigen Alkohol getrunken ha-
be. Da der Bekannte seine Jacke aus
dem Fahrzeug des 19-Jährigen holen
wollte, habe er diesem den Autoschlüs-
sel gegeben. Doch der junge Mann sei
nicht mehr zurückgekommen. Also
habe er sich irgendwann auf die
Suche gemacht und sein Auto schließ-
lich in den frühen Morgenstunden im
Straßengraben außerhalb von Ur-
phertshofen gefunden.

Die Polizei rückte an und fand den
potenziellen Unfallfahrer schlafend
zu Hause an. Ob er jedoch tatsächlich
das Auto in den Graben gefahren hat,
konnte die Polizei noch nicht abschlie-
ßende klären. Fakt ist: Der junge
Mann ist nicht im Besitz einer Fahrer-
laubnis und hätte zudem Alkohol im
Blut gehabt, wie eine Blutentnahme
ergab. Der Schaden am Auto, das für
die Ermittlungen sichergestellt wur-
de, beläuft sich auf 2000 Euro.  bl
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